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 12	Raphaela Bürgi, *1923, 
Im Regenmantel, 1985, 
Öl auf Leinwand 
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1997, Acryl auf Lein-
wand 

22	Gielia Degonda, *1937, 
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1829 m. ü. M., 2007,  
C-Print ( 13 teilig ) 

29	Franz Fedier, 
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86	Jean-Marc Schwaller, 
*1949, Mythen, 1991, 
Öl auf Holz 

87	Diana Seeholzer, *1975, 
weiter welten, 2002, 
Öl, Ölpastell, Bleistift 
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schlagen, 2002, Öl,  
Ölpastell, Bleistift 

90	Diana Seeholzer, *1975, 
Im Rosa versaufen, 
2002, Öl, Ölpastell, 
Bleistift 

91	Sara Stäuble, *1988,  
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Leinwand 

98	Richard Wannenma-
cher, *1923, Schnee-

schmelze am Sihlsee, 
1975, Öl auf Leinwand 

99	Adelheid Zimmer-
mann, *1956, Wachsen 
Bewegung (Serie von 
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—	 Ida Dober, *1966,  

circum, 2010, Textilien, 
Faden 

—	 Claudette Ebnöther, 
*1969, Transfer ( Meine 
Mutter. Karfreitag  
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dress ›, 2003, Video, 
New York ; Teil  
der Videoinstallation  
‹ the moving dress ›, 
New York, DVD ( 5:33, 
Loop, Farbe, Ton ) 

—	 Brigitte Friedlos,  
*1965, 5955 feet,  
2003, Video, Maloja, 
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—	 Franziska Ripphausen, 
*1943, Susten, 2006, 
Acryl auf Leinwand 
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 ‹W
ir Sam

m
ler ›

Serge G
erm

ann 

Ein zentrales Them
a der A

usstellung Schw
yzw

eit ist das Sam
m

eln von K
unst.  

Einer Sam
m

lung liegt der sie konstituierende A
usw

ahlprozess zugrunde, der nach  
bew

usst oder intuitiv gew
ählten K

riterien erfolgt und davon abhängig eine bestim
m

te 
A

usstrahlung der Sam
m

lung generiert. A
uch können Sam

m
lungen über ihre  

Präsentation identitätsstiftend w
irken.

D
as Verm

ittlungsprojekt W
ir Sam

m
ler nim

m
t diese A

spekte auf, indem
 es  

in privaten R
äum

lichkeiten dokum
entierte Sam

m
lungs-Situationen m

it der A
usstellung in 

Beziehung setzt. D
ie Erw

eiterung der öffentlich-institutionalisierten Sam
m

lung  
m

it einer A
rt Bestandesaufnahm

e der unterschiedlichsten – im
 K

anton Schw
yz existie-

renden – privaten Positionen eröffnet einen D
iskussionsraum

 für w
ichtige Fragen, w

ie : 
W

as ist eigentlich K
unst ? W

elche K
unst w

ird gesam
m

elt ? W
er sam

m
elt sie ? W

o ist  
die K

unst präsent ? U
nd : Z

u w
elchem

 Z
w

eck ?
A

ls M
edium

, um
 die genannten Inhalte sichtbar zu m

achen und sie angehen  
zu können, benutze ich die Fotografie. Innerhalb der Z

eitspanne der zw
ei A

usstellungen 
w

erde ich als künstlerisches Projekt verschiedene M
enschen aus dem

 K
anton Schw

yz zu-
hause m

it ihren privaten K
unstw

erken oder gar -sam
m

lungen porträtieren.
D

am
it m

öchte ich Im
pulse schaffen für grundlegende A

useinandersetzungen m
it 

der K
unst und ihrer Sam

m
lung, speziell natürlich m

it der Sam
m

lung und  
A

usstellung Schw
yzw

eit.

M
u

seale K
u

ltu
r 

– au
ch fü

r  
M

enschen m
it 

H
andicap

A
u

sschau
 nach neu

en Form
en der Teilhabe

C
aroline B

rü
hlm

ann

V
iele Verm

ittlungsangebote sind darauf ausgerichtet, spezielle Interessengruppen 
anzusprechen oder neue Z

ielgruppen zu erschliessen. D
as Ü

berdenken von Verm
ittlung 

fängt für m
ich aber bereits dort an, w

o A
usschlüsse stattfinden, w

eil der A
lltag  

für bestim
m

te Z
ielgruppen Barrieren bereithält. H

ier setzt das von m
ir für Schw

yzw
eit 

entw
ickelte Verm

ittlungsangebot an. D
abei ist eines m

einer H
auptanliegen, m

eine  

Z
ielgruppe, M

enschen m
it einer geistigen Behinderung, nach ihren Bedürfnissen zu befra-

gen, ihren Blickw
inkel einzunehm

en und ihren A
nliegen gegen aussen  

eine Sprache zu geben.
D

afür w
ird m

it m
einer U

nterstützung tem
porär ein Expertenteam

 aus geistig und 
m

ehrfach behinderten M
enschen zusam

m
engesetzt, das sich m

it bestehenden m
usealen 

Institutionsform
en im

 und um
 den K

anton Schw
yz beschäftigt. D

abei sollen verschiedene 
M

useen und A
usstellungen sow

ie ihre verm
ittlerischen A

ngebote  
inspiziert und untersucht w

erden. Z
iel ist es, auf H

indernisse, auf die M
enschen m

it  
einem

 H
andicap tagtäglich stossen, w

ie zum
 Beispiel schw

ierige A
nfahrtsw

ege, nicht vor-
handene Treppenlifte, aber auch fehlende Einladungen oder eine zu schw

ierige Sprach-
w

ahl, in Broschüren aufm
erksam

 zu m
achen. Sind erste Erfahrungen im

  
Expertenteam

 gem
acht, soll das A

ugenm
erk auf die A

usstellung Schw
yzw

eit gerichtet und 
diese unter dem

selben A
spekt betrachtet w

erden. D
ie Erfahrungen w

erden  
der Ö

ffentlichkeit an der A
usstellung Schw

yzw
eit, w

ie auch im
 Internet in Form

 einer 
H

om
epage zur Verfügung gestellt.

D
ie inhaltliche A

useinandersetzung m
it Verm

ittlungsangeboten im
 m

usealen Be-
reich soll exem

plarisch für verschiedene Lebensbereiche stehen, von denen M
enschen m

it 
geistiger Behinderung m

eist autom
atisch ausgeschlossen sind. D

as Projekt strebt als Teil 
einer grösseren A

useinandersetzung eine langfristig nachhaltige  
strukturelle Veränderung im

 Bereich der Partizipation an und soll dazu beitragen, durch 
Sensibilisierung ein grundsätzliches U

m
denken in G

ang zu bringen.
D

ie Sichtbarm
achung kann dazu beitragen, durch neue Sichtw

eisen unbekannte 
Form

en des Z
usam

m
entreffens zu erschliessen, die zu einer grösseren Teilhabe  

geistig behinderter M
enschen an der G

esellschaft führen und auch N
ichtbehinderten 

neue Begegnungen erschliessen.

 ‹ K
u

nst-K
latsch ›

Jeannine G
ilg u

nd A
nina Pizzolato

Im
 R

ahm
en der A

usstellung Schw
yzw

eit, aus der kantonalen K
unstsam

m
lung öffnen 

w
ir ein kleines C

afé vor dem
 A

usstellungsgebäude. In diesem
 C

afé findet täglich  
ein K

unst-K
affeeklatsch statt. W

ir m
öchten m

it den Besuchern in einen D
ialog treten. D

er 
K

affeklatsch soll sich hier für einm
al m

it dem
 Them

a K
unst und G

estaltung  
beschäftigen. 

D
ie Idee der Form

 des K
affeeklatsches hängt dam

it zusam
m

en, dass w
ir in  

dieser Situation ein grosses Potenzial sehen für einen entspannten und unbefangenen 
A

ustausch, in dem
 jede Stim

m
e ihre Berechtigung hat. D

afür bieten w
ir in unserem

 C
afé 

R
aum

. U
m

 die D
iskussionen anzuregen, stellen w

ir einen Fragenkatalog zusam
m

en. D
ie 

Fragen w
erden im

 C
afé m

edial verm
ittelt und können nicht richtig oder falsch  

beantw
ortet w

erden, sondern sollen jeden Einzelnen dazu anregen sich G
edanken zur 

K
unst und zu seiner M

einung oder Position in der K
unstw

elt zu m
achen. 

D
abei handelt es sich um

 Fragen in diesem
 Stil :

W
er sam

m
elt K

unst ? W
as sam

m
elst du ? W

as m
agst du an A

usstellungen ? W
as m

agst du 
nicht an Vernissagen ? W

elches Bild der A
usstellung gefällt dir am

 besten / w
enigsten und 

w
eshalb ? W

er ist dein Lieblingskünstler ?

A
nschliessend geben die Teilnehm

er ihre persönlichen M
einungen in Form

 von 
Statem

ents ab. D
iese w

erden schriftlich festgehalten, im
 Verlauf der A

usstellung  
ergänzt und für nächste Besucher sichtbar gem

acht. 
W

ir m
öchten dam

it die Bevölkerung einladen, am
 K

unstdiskurs aktiv teilzuneh-
m

en und hem
m

ungsfrei ihre M
einung einzubringen. 

Im
 Vorfeld der A

usstellung w
erden w

ir aktiv beim
 Bahnhof Schw

yz und in  
Lachen auf unseren K

unst-K
latsch hinw

eisen. W
ir w

erden die Passanten per Broschüre 
und Flyer, aber auch durch das direkte G

espräch inform
ieren.

 W
as ü

brig bleibt
M

artin G
u

bser

Im
 Z

eughaus Seew
en-Schw

yz und im
 ehem

aligen Elektrizitätsw
erk Lachen  

finden viele W
erke der kantonalen K

unstsam
m

lung für einige Z
eit einen neuen  

Platz, um
 einer breiten Ö

ffentlichkeit präsentiert w
erden zu können. D

adurch hinterlas-
sen sie in den jew

eiligen R
äum

en der A
m

tsgebäude, w
o sie sonst placiert sind,  

Lücken. V
ielleicht ist m

an froh, dass m
an vom

 A
nblick des Bildes vor seiner Bürotür für 

einige Z
eit befreit ist, oder, ganz im

 G
egenteil, w

ünscht es sich so schnell w
ie  

m
öglich zurück. Bei einigen Leerstellen w

iederum
 kann m

an beim
 besten W

illen nicht re-
konstruieren, w

as die m
om

entan klaffende Lücke vorher füllte, w
eil m

an täglich achtlos 
daran vorbei ging. 

W
ahrscheinlich ist, dass m

an sich erst durch die vorübergehende A
bw

esenheit 
dieser nicht selbst ausgew

ählten täglichen Begleiter derer um
fangreicher Präsenz  

bew
usst w

ird. D
ie A

bw
esenheit der Bilder verändert die W

ahrnehm
ung der R

äum
e. D

ie-
ser Veränderung soll auf den G

rund gegangen w
erden. W

ie verm
ögen die  

nun abw
esenden Bilder die R

äum
e, den A

lltag und som
it die sich darin aufhaltenden 

M
enschen zu beeinflussen ? Verm

ag dieser U
m

stand die M
ensche zu bew

egen ?  
W

elche R
eaktionen können daraus resultieren ?

Solchen Fragen w
ird anhand verschiedener Interventionen auf den G

rund  
gegangen. Passierende M

enschen w
erden in den G

ebäuden zum
 N

achdenken über ihre 
eigene H

altung anim
iert, indem

 sie m
it konkreten Fragen oder A

ussagen  
konfrontiert w

erden. M
ögliche R

eaktionen w
erden dann, teils durch die R

eagieren- 
den selbst, veranschaulicht und som

it w
eiteren Passanten zugänglich gem

acht. 

4 / Vermittlungsprojekte

A
u

sstellu
ngs

notizen –  
sich zu

 K
u

nst 
äu

ssern
V

era R
odel u

nd A
nina D

irnberger 

W
ir suchen gem

einsam
 nach W

egen, individuelle Z
ugänge zu den Exponaten  

zu erschliessen. W
ir arbeiten direkt in den A

usstellungsräum
en und nähern uns über ge-

stalterische und dialogische Experim
ente langsam

 den K
unstw

erken, die jew
eils  

von Interesse sind. In A
nlehnung an die Exponate entstehen individuelle sprachliche und 

gestalterische Ä
usserungen, die an einem

 tem
porären O

rt die A
usstellung  

ergänzen und unsere A
useinandersetzung dokum

entieren.

A
lltagsstrategien als B

ildöffner
Sprachliche Ü

bungen, die an A
lltagssituationen und - w

issen anknüpfen,  
erm

utigen uns, Strategien, Vokabular und W
ahrnehm

ungsgew
ohnheiten aus dem

 A
lltag in 

den Bereich der K
unstbetrachtung zu übertragen. Sie dienen uns als W

erkzeuge und er-
öffnen uns einen individuellen Z

ugang zu K
unst. Ü

ber verschiedene gestalterische For-
m

en der N
otierung und N

otation w
erden Bildzugänge erm

öglicht, entw
ickelt, festgehal-

ten und für D
ritte sichtbar gem

acht.

Sprachliche u
nd gestalterische A

rtiku
lation

D
urch einfache exem

plarische Ü
bungen, spielerische H

erangehensw
eisen  

und w
echselnde Schw

erpunktsetzungen treten w
ir im

m
er w

ieder in den D
ialog m

it dem
 

K
unstw

erk. So w
erden stets neue Bezüge zum

 W
erk geschaffen. 

Indem
 w

ir an unser Vorw
issen anknüpfen, versuchen w

ir gem
einsam

 einen W
eg 

zu finden, über Bilder zu sprechen, ohne etw
as von K

unst zu verstehen zu  
m

üssen. W
ir lernen Instrum

ente anzuw
enden, um

 unvoreingenom
m

en über K
unst  

zu sprechen und reflektieren zu können.
G

em
einsam

 überw
inden w

ir die unsichtbare Barriere, die sich zw
ischen  

ungeübten Betrachtenden und K
unstw

erk zu stellen droht. W
ir stärken das Vertrauen zur 

eigenen Stellungnahm
e, w

erden uns der W
ahrheit, R

ichtigkeit und W
ichtigkeit  

jeder persönlichen Ä
usserung bew

usst und erkennen den W
ert und das Potenzial unvor-

eingenom
m

ener und unbefangener A
ussagen.


